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 D
er MiniMod besteht aus den Modu-

len VCO, VCF, VCA, Dual Contour

und Glide+Noise. Drei VCOs und

je eines der anderen Module bilden einen 

Minimoog, der auf einer Breite von 84 TE

Platz findet – eine Reihe in den gängigen

Rahmen. Abhängig von der Anwendung

sind noch ein MIDI-Eingang oder ein

Ausgangsmodul zu ergänzen, oder eben

all jene Erweiterungen, die man sich schon

immer für einen Minimoog gewünscht hat:

alternative Filter, erweiterte Modulationen 

oder Step-Sequencer. Doch schweifen wir

nicht ab, denn das Set aus sieben Modulen

hat es auch ohne fremde Hilfe, von einem

Rahmen abgesehen, in sich. Pate stand 

der Minimoog Model D (1970-81), dessen

Schaltung AJH penibel in platzsparender

SMD-Techik umgesetzt hat. Genauer kürte

man das laut AJH bestklingende Modell 

Mk1 mit seinen vollständig diskreten 

Oszillatoren und abgeglichenen Filtertran-

sistoren zur Referenz. Von diesem ersten

Minimoog wurden weniger als 300 Stück 

(von etwa 17.000 Minimoog-D- Einheiten) 

gefertigt.

Die Module
Die fünf Module sind wahlweise in silber

oder der vorliegenden Dark Edition in matt-

schwarzer Lackierung erhältlich. Technisch

sind die beide Serien identisch und laufen 

damit in den gängigen Doepfer-kompatiblen 

Rahmen mitsamt Unterstützung von CV- 

und Gate-Informationen über den System-

bus. Die Module selbst sind überzeugend 

gefertigt und mit liebevoll miniaturisierten 

Bedienelementen im Moog-Stil versehen. 

Rückwärtig gibt es in aller Regel Möglich-

keiten der Kalibrierung, die man allerdings 

Experten überlassen sollte. 

Durch die konzeptionelle Vorgabe, den Syn-

thesizer in einer Modulreihe unterzubrin-

gen, ergibt sich der Zwang nach kleineren 

Bedienelementen, als sie beispielsweise 

Mitbewerber Macbeth nutzt. Speicherplätze

gibt es natürlich keine, sehr wohl aber die

Möglich- beziehungsweise Notwendigkeit

einer Modulverkabelung. Hieraus ergeben

sich ergänzende Funktionen sowie die 

Möglichkeit freier Erweiterbarkeit.

Vintage 
Transistore 
Core VCO 
Den Grundsound

liefert der VCO (14

TE). Er bietet über

separate Ausgän-

ge die Wellenfor-

men Sharktooth,

Sawtooth, Dreieck 

und eine, im

Unterschied zum 

Original, variable

und modulierbare 

Pulswelle. Die

Tonhöhe ist über

einen Wahlschalter 

für die Oktavlage (32-2“) und LFO-Betrieb

sowie einen Tune-Regler (± 7 Halbtöne) zu 

defi nieren. Neben dem Eingang zur Steu-

Dem Minimoog gebührt die Krone des begehrtesten aller Synthesizer-Klassiker. 

Sein markanter Klang macht ihn seit Jahrzehnten zum Objekt der Begierde und

zur Vorlage für Mitbewerber. Nun haben der Engländer Allan J. Hall und seine 

Firma AJH den Klassiker liebevoll ins Eurorackformat konvertiert.

MiniMod Dark Edition
AJHH
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erung der Tonhöhe (1 V/Okt.) gibt es zwei

Modulationseingänge (linear, exponential) 

mit Abschwächer und einen PWM-Eingang. 

Hinzu kommt eine Sync-Funktion mit zuge-

hörigem Eingang, regelbarem Sync-Level

und einer Umschaltung der Sync-Methode.

Transistor Ladder Filter 
Es folgt das legen-

däre Kaskaden-

tiefpassfi lter (14

TE). Es arbeitet 

mit einer Flanken-

steilheit von 24 dB/

Oktave und bietet

eine regelbare

Resonanz, die bis 

zur Selbstoszilla-

tion reicht. Dem

echten Minimoogechten Minimoog

ist ein Mixer mit 

fünf regelbaren

Eingängen (Oszil-

latoren 1-3, Noise, 

externer Eingang)

vorgeschaltet. Der MiniMod verzichtet auf 

ein solches Mixermodul. Stattdessen stellt

das Filter drei regelbare Eingänge bereit,

mit denen sich gleichfalls die typische

Filtersättigung erreichen lässt. So wurde 

die Funktionalität aus Platzgründen leicht

eingeschränkt, wenngleich die meisten

gängigen Sounds locker mit drei Misch-

stufen auskommen. Wer dennoch unruhig

zappelt, sollte wissen, dass AJH bereits an 

einem mehrkanaligen Mixer im passenden

Design und mit passender Technik arbeitet.

Das Filtermodul bietet neben Reglern für 

die Filterfrequenz und Emphasis regelbare

CV-Eingänge für beide Parameter. Hinzu

kommen drei CV-Eingänge mit unterschied-

licher Skalierung (1 V, 1/3 Volt, 2/3 Volt/

Oktave). Ersterer eignet sich für ein chro-

matisches Tracking bei Selbstoszillation,

das gegenüber dem Original auf bis zu vier

Oktaven erweitert wurde.

Eine interessante Option verbirgt sich auf

der Rückseite: Indem man dort einen Jum-

per entfernt, lässt sich der Pegel vor der 

Filterstufe deutlich anheben, um für mehr

Übersteuerung zu sorgen. Laut Hersteller

lässt sich hier der bekannte Moog-Feed-

back-Trick realisieren.

Discrete Cascaded VCA
Die Signalkette wird durch den doppelten 

VCA (10 TE) beschlos-

sen. Dieser bestehtsen Diese besteht

aus zwei seriell 

verschalteten Ver-

stärkern, die so eine 

doppelte Modulation

der Ausgangslautstär-

ke ermöglichen. Es

stehen zwei regelbare 

Audioeingänge bereit, 

ebenso zwei regelbare

Eingänge für Steuer-

spannungen, um etwa

neben einer Hüllkurve

auch einen Tremolo-

effekt umsetzen zu 

können. Hinzu kommt

ein Master-CV-Ein-

gang, der die Aufgabe 

des Minimoog-Pedaleingangs übernimmt.

Und auch ein Offset-Regler fehlt nicht, der 

ebenfalls eine Lautstärkeregelung ermög-

licht. Wie am Filter lässt sich durch das 

Entfernen eines Jumpers der VCA-Eingang 

durch einen nahezu dreifachen Pegel über-

steuern, was einen erhöhten wohlklingen-

den Klirrfaktor ergänzt.

Dual Contour
Da der Minimoog D 

über keine dedizier-

ten LFOs verfügt,

beschränkt sich

auch der MiniMod 

auf Hüllkurven und

verlässt sich für 

zyklische Aufgaben 

auf den LF-Modus

der Oszillatoren oder 

separate Module. Diesepa ate Mod le Die

beiden Hüllkurven (12 

TE) bieten die Para-

meter Attack, Decay 

( jeweils 10 ms bis 10

s) und Sustain und

sind exponentiell ska-

liert. Sie bieten separate Status-LEDs und

Triggertaster, um den Verlauf händisch aus-

zulösen. Großen Wert legte der Hersteller

auf ein identisches Ablaufsverhalten sowie

den typischen Retrigger-Lautstärkeverlauf

bei schnellen Notenfolgen. Weiterhin bietet

dieses Modul individuelle Decay-Schalter,

mit denen sich die Decayphase pro Hüllkur-

ve auf Null setzen lässt. Das Modul bietet

zwei Trigger-Ein- und CV-Ausgänge. Wenn

ich mir etwas wünschen dürfte, wäre es

hier der ADSR-Standard.
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